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£erb auê 0,4 Weter weiten, gut gujammengejefcten
gufeeifernen Siôtjreit gu bilben unb in einem Slb»

ftanbe oon 25 Eentimeter mit einem gemauerten
Wantel gu umgeben. SDer £>erb felbft roirb mit
einem Wantet oon Eifenbledj, ber 2 Weter oom
Soben abftebt, bebecft. SDa ber 3roiïa)en™um
groifdjen biefem Wantel unb bem eifernen ©djorn«
ftein ftetê erroârmt ift, fo entroeidjt ber burdj baê

Äodjen entftetjenbe SDampf burdj bie Wantelôffnung,
roenn ftetê für ben ^utrrtt frifdjer Suft geforgt
roirb. SDtefen erreidjt man roieber am beften burdj
Oeffnungen oon 0,3—0,4 Onabratmeter in ber

untern güHung ber Äüdjentfyüre. ©eroôbnlidje

©djornfteinröbren tjaben eben ntdjt ben 3ug, roel»

djer erforberlidj tft, ben SDampf, roeldjer fidj burdj
feine Serübrung mit ber ïaltern atmoepbärifdjen
Suft fonbenftrt unb gu Soben finît, oollftänbig gu

bewältigen- unb felbft bie beften Slbgugêoorridjtuit=

gen tjelfen nidjt oiel, roenn nidjt immer für nadj«

tjaltigen 3uftufe ftifdjer Suft geforgt roirb.
Sei SDampftjeigung finb bie ©djroierigfeiten nodj

gröfeer, roeit nidjt eine beftänbige geuerung ftatt»

finbet. Eê mufe bann ebenfo roie beim ©rjfteme
ber Slbleitung beê Scatidjeô burdj untericbifdje
Äanäle gur tünfttidjen Ventilation 3uflu3>t 8*-'

nommen roerben.

SDie gufeböben ber Äüdjen roerben auë feftem

Waterial tjergefteüt; gut ftnb bartgebrannte Sact«

fteine mit Eement ftratjtenförmig in ber SBeife ge«

pftaftert, ba% bai SBaffer rafdj unb oollftänbig
in einen Slbgugêïanal geleitet roirb uub fo ber

Soben ftetê fauber unb trotten bleibt. SBeniger

gut ift Slêpbaltpftafterung unb ©teinplattenbeleg,
bagegen finb Sementböbeu empfeblenêroertf). SDie

SDecïen unb SBänbe follten auë beüfarbigetn Eement

fein, ba getoôtjnlidjer Wörtel in ben SBafferbämpfen

faft immer abblättert, ©pul» unb ©emüferaum,
Srob» unb Vorratbêïammern geboren in feparate
Stäume neben bie Äüdje, ba ©djränte in ber Äüdje
fetjr leidjt ©djtupfroinfel für Unreinlidjïeiten roer«

ben. Sludj biefe ©eparaträume follen gut oentilirt
fein, unburdjläfftge gufeböben unb rnöglidjft roenig

3fnoentar baben, fonft ertjaliren fie befonberê im
©ommer leidjt fdjledjte Suft.

SBaë nun bie Äodjberbe anbetrifft, fo ift baupt«

fädjlidj auf rnöglidjft geringen Verbraudj oon
Srennmaterial, bei fonft annäbernb gleidjem SRuij»

effeït Sebadjt gu nebmen. Eê ftnb ber ©rjfteme
bei ben oerfdjiebenen Slrmeen ungäbltge oorgefdjla»

gen roorben unb in Slnroenbung gefommen, unb

tjanbelt eê fid) bei ber Slbopttrung eineê ©rjfteme
bauptfädjtidj barttm, ob ber Setrieb für Heinere

ober gröfeere Wenageë eingeridjtet roerben foü.
SDie üblidjen eingemauerten Äeffet mit centraler

geuerung oerbraudjen meiftenâ ciel mebr alâ baë

guläffige Warimum oon Vi Äilo Äoble per Äopf
unb per Stag ober beffen Slequioatent in §olg unb

ermöglichen nidjt genügenb bie roünfdjbare 3lbroedjê=

lung in 3v,t,ereitung ber ©peifen. SDurctj Ver»

ïleinerung ber geuerftâtte, beffere Umfpülung beë

Aeffelê oom geuer mittelft gîxQtxx groifdjen itim
unb bem geuertjerbe, Staudjperbrennung, Scegult»

rung ber Suftgufutjr ober SDampffodjapparate laffen
fidj biefe Uebelftânbe tbeilroeife befeitigen. SDie

englifdje Aafernenïommiffion (Barrack and Hospital

Improvement Commission) empfietjlt für
gröfeere Äüdjen eine Äombination oon brei Äeffeln,
ein mittlerer, tjötjer ftetjenber unb fdjmalerer für
beifeeë SBaffer unb Äartoffetbämpfen unb groei feit«

lidje gum Äodjen. Von ber central gelegenen ge«

meinfdjaftlidjen geuerftätte fübren gerounbene 3üge
baë geuer um alle brei Äeffel. SDer Slpparat
braudjt für 500 Wann täglidj etroa 140 ©ramm
Äoblen per Stag unb per Äopf. Ein befonberer

Sratofen ermöglidjt gröfeere Slbroedjêlung in ber

©peifebereitung. Scatürlidj ïann biefer Slpparat
auf eine beliebige Wannfdjaftëgatjl rebugirt roerben

ober für getrennten £>auêbalt metjrerer Einbeiten
in einem Solale oerfdjiebene foldjer aufgefteüt roer»

ben. SBir baben bann nodj oerfdjiebene ©rjfteme,
roie ber Sebamê Slpparat für gröfeere Wenageê

mit Vs Äilo per Äopf unb Stag, ber fidj fetjr gut
beroäbrt bat, ber roeniger oorgüglidje oon ©rant
mit V» Äilo per Äopf unb per Stag, ebenfo ben

Scablen«3lpparat mit y, Äilo unb für Heinere Se»

triebe ben Vilbat'fdjen Slpparat mit gtöfeern Äodjs

topfen biê für 25 Wann unb ïleinern biê auf einen

Wann. SBaë baë Seffere ift unb rote roeit bie

eingelnen ©rjfteme einanber oor» ober nadjfteljen,
ïann idj tjier nictjt erläutern. Seuerle bat audj
ben beïannten Vapin'fdjen Stopf für Wilitärgroecfe
nufebar gu madjen gefudjt burdj SDampftodjtöpfe in
oerfdjiebener ©röfee. Er oertjinbert gufäüige ©peife»

oerunreinigungen, befdjleunigt baê ©arroerben

(Stinbfteifdj, burdjfdjnittlidj in l1/» ©tunben, £am»
mei« unb ©djroeinefleifdj tn 1 ©tunbe, Erbfen in
45 Winuten, Steië unb Äartoffeln in 20 Winuten)
unb erfpart biê 50 Sklent ^^material.

SBafdjïudjen in ben Äafernen tjaben ben Vorteil,
feien fie nun mit SDampt> ober §anbbetrieb, roaê

naturila) mit bem §eiguugefpfteme gufammenfäüt,
bafe bie SBäfdje bittiger gu ftetjen fommt unb bie

Singen roeniger ruinirt roerben, ale roenn biefelben
ben SBafdjfrauen auêbin gegeben roerben. SDie

näbern SDetailê ber Einridjtung gehören rootjl nidjt
in btefe Slbtjanblung.

(gottfefcung folgt.)

giböcttöffetifdjoft.
— (©et ®efcbäft«bertdjt be« eibg. SWflltär«

bepartement« übet fefne ©efdjäftäfübrung fm
Saht 1879) fft ©noe Tlai ben hohem Dfftjteren jugefetttet
roorben.

28fr motten un« erlauhen, einen Slu«jug au« bemfethen ju
bringen, befdjränfen un« aber ouf bie rotdjtlgften Slngaben.

S3om S3unbe«ratb rourben im Sauf genannten Sabre« nadjfte»

benbe Oefefce, SSeroibnungen, Snftruftionen nnb Réglemente ei«

laffen :

S3om Sunbeêratb:

1. tSefdjtuß betteffenb ©fnfübrung eine« neuen Schnitte« füt
£talnteftbofen unb (Stfafc be« eifengtauen Stoffe« butdj bun»

tetblaumelfrten bef ben SHeftbofcn unb #ofen ber guftaitllle»

tfften, »om 14. Sanuar 1879.

2. SBefdjluß betreffenb efne neue Dtbonnonj füi S3üdjfenmadjct»

fifttn ber 3nfanterie< unb OenfebatatHone, »om 31. San. 1879.
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Herd aus 0,4 Meter weiten, gut zusammengesetzten

gußeisernen Röhren zu bilden und in einem

Abstände von 25 Centimeter mit einem gemauerten
Mantel zu umgeben. Der Herd selbst wird mit
einem Mantel von Eisenblech, der 2 Meter vom
Boden absteht, bedeckt. Da der Zwischenraum
zwischen diesem Mantel und dem eisernen Schornstein

stets erwärmt ist, so entweicht der durch das

Kochen entstehende Damps durch die Mantelöffnung,
wenn stets für den Zutritt frischer Luft gesorgt
wird. Diesen erreicht man wieder am besten durch

Oeffnungen von 0,3—0,4 Quadratmeter in der

untern Füllung der Küchenthüre. Gewöhnliche

Schornsteinröhren haben eben nicht den Zug, welcher

erforderlich ist, den Dampf, welcher sich durch

seine Berührung mit der kältern atmosphärischen

Luft kondensirt und zu Boden sinkt, vollständig zu

bewältigen und selbst die besten Abzugsvorrichtungen

helfen nicht viel, wenn nicht immer für
nachhaltigen Zufluß frischer Luft gesorgt wird.

Bei Dampfheizung sind die Schwierigkeiten noch

größer, weil nicht eine beständige Feuerung
stattfindet. Es muß dann ebenso wie beim Systeme
der Ableitung des Rauches durch unterirdische
Kanäle zur künstlichen Ventilation Zuflucht
genommen werden.

Die Fußböden der Küchen werden aus festem

Material hergestellt; gut sind hartgebrannte
Backsteine mit Cement strahlenförmig in der Weise

gepflastert, daß das Wasser rasch und vollständig
in einen Abzugskanal geleitet wird und so der

Boden stets sauber und trocken bleibt. Weniger
gut ist Asphaltpflasterung und Steinplattenbeleg,
dagegen sind Cementböden empfehlenswerth. Die
Decken und Wände sollten aus hellfarbigem Cement

sein, da gewöhnlicher Mörlel in den Wasserdämpfen

fast immer abblättert. Spül- und Gemüseraum,
Brod- und Vorrathskammern gehören in separate

Räume neben die Küche, da Schränke in der Küche

sehr leicht Schlupfwinkel für Unreinlichkeiten wer»
den. Auch diese Separaträume sollen gut ventilirt
sein, undurchlässige Fußböden und möglichst wenig
Inventar haben, sonst exhaliren sie besonders im
Sommer leicht schlechte Luft.

Was nun die Kochherde anbetrifft, so ist
hauptsächlich auf möglichst geringen Verbrauch von
Brennmaterial, bei sonst annähernd gleichem Nutzeffekt

Bedacht zu nehmen. Es sind der Systeme
bei den verschiedenen Armeen unzählige vorgeschlagen

worden und in Anwendung gekommen, und

handelt es sich bei der Adoptirung eines Systems
hauptsächlich darum, ob der Betrieb für kleinere

oder größere Ménages eingerichtet werden soll.
Die üblichen eingemauerten Kessel mit centraler
Feuerung verbrauchen meistens viel mehr als das

zulässige Maximum von V, Kilo Kohle per Kopf
und per Tag oder dessen Aequivalent in Holz und

ermöglichen nicht genügend die wünschbare Abwechslung

in Zubereitung der Speisen. Durch
Verkleinerung der Feuerstätte, bessere Umspülung des

Kessels vom Feuer mittelst Zügen zwischen ihm
und dem Feuerherde, Rauchverbrennung, Regulie¬

rung der Luftzufuhr oder Dampfkochapparate lassen
stch diese Uebelstände theilweise beseitigen. Die
englische Kasernenkommission (LsrracK »r><1 Los-
pital Improvement Kommission) empfiehlt für
größere Küchen eine Kombination von drei Kesseln,
ein mittlerer, höher stehender und schmalerer für
heißes Wasser und Kartoffeldämpfen und zwei
seitliche zum Kochen. Von der central gelegenen
gemeinschaftlichen Feuerstätte führen gewundene Züge
das Feuer um alle drei Kessel. Der Apparat
braucht für 500 Mann täglich etwa 140 Gramm
Kohlen per Tag und per Kopf. Ein besonderer

Bratofen ermöglicht größere Abwechslung in der

Speisebereitung. Natürlich kann dieser Apparat
auf eine beliebige Mannschaftszahl reduzirt werden

oder für getrennten Haushalt mehrerer Einheiten
in einem Lokale verschiedene solcher aufgestellt werden.

Wir haben dann noch verschiedene Systeme,

wie der Böhams-Apparat für größere Ménages
mit V° Kilo per Kopf und Tag, der sich sehr gut
bewährt hat, der weniger vorzügliche von Grant
mit V« Kilo per Kopf und per Tag, ebenso den

Radley-Apparat mit Kilo und für kleinere
Betriebe den Pilhal'schen Apparat mit größern
Kochtöpfen bis für 25 Mann und kleinern bis auf einen

Mann. Was das Bessere ist und wie weit die

einzelnen Systeme einander vor- oder nachstehen,

kann ich hier nicht erläutern. Beuerle hat auch

den bekannten Papin'schen Topf für Militärzwecke
nutzbar zu machen gesucht durch Dampskochtöpfe in
verschiedener Größe. Er verhindert zufällige
Speiseverunreinigungen, beschleunigt das Garwerden

(Rindfleisch, durchschnittlich in IV, Stunden, Hammel-

und Schweinefleisch in 1 Stunde, Erbsen in
45 Minuten, Reis und Kartoffeln in 20 Minuten)
und erspart bis 50 Prozent Heizmaterial.

Waschküchen in den Kasernen haben den Vortheil,
seien sie nun mit Dampf- oder Handbetrieb, was

natürlich mit dem Heizungssysteme zusammenfällt,
daß die Wäsche billiger zu stehen kommt und die

Lingen weniger ruinirt werden, als wenn dieselben

den Waschfrauen aushin gegeben werden. Die
nähern Details der Einrichtung gehören wohl nicht

in diese Abhandlung.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— (Der Geschäftsbericht des eidg. Militär»
départements über seine Geschäftsführung im
Jahr 4879) ist Ende Mai den höhern Offizteren zugesendet

worden.

Wir wollen uns erlauben, einen Auszug aus demselben zu

bringen, beschränken uns aber auf die wichtigsten Angaben.

Vom Bundesrath wurden im Lauf genannten Jahres nachstehende

Gesetze, Verordnungen, Instruktionen nnd Réglemente

erlassen :

Vom Bundesrath:
1. Beschluß betreffend Einführung eines neuen Schnittes für

Trainreithosen und Ersatz de« eisengrauen Stoffes durch dun-

kelblaumelirten bei den Reithosen und Hosen der Fußariille-
risten, »om 14. Januar 1379.

2. Beschluß betreffend eine neue Ordonnanz für Büchsenmacher»

listen der Infanterie- und Geniebataillone, vom 31. Jan. 1379.
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3. Ssfdjtuf; betreffenb proolforifdjc ©infübrung einer ©lcnftan»

leitung für bie fdjroelj. Sruppen, Slbfdjnitt I, IV unb VII,
»out 4. gebruar 1879.

4. (Befdjlujj tetreffenb bie befonbern ©djlcfntbungcn ber Snfan»

tetfe im Sabre 1879, »om 21. gebtuar 1879.
5. Scfdjlufi betreffenb bte Sluêrûftung ber Snfatitericfelbrocibel

mit ©citcngcrochtcn {Tlcbtü 1879), »om 25. gebr. 1879.

6. Scfdjtuf) betreffenb Ci'titfdjâcfgungeti füt oufetottenllldje
©tcnftlelfiungcn »on Beamten unb SlngcfteUten bct S3unbe«=

»erroaltung, »om 11. 2ftärj 1879.

7. SBcfdjIufj betteffenb bie geflfcfjung bet SBergütungen bet }u
©ienfiletjhtngeu bei fremben Slrmeen obet mit SWIffionen

in'« SluSIanb beauftragten Dfftjfete, »om 18. Slptit 1879.

8. S3efajtu§ betveffono Umarbeitung bet allem 2)}unltion«be»

fiante für Snfantetferoaffen nadj 3Med 1878, »om 9. SDfat

1879.
9. Sefctjlufj betteffenb bie ©tnfübiutig »on Sfleltftfefeln mit ju=

gehörigen .$ofen (ÜKobelt 1879) füt toatlerle, »om 5. Stu»

guft 1879.
10. J8efdjtuf3 betteffenb tie gcftfefcung unb Stu«tfdjtung bei Korn«

petenjen füt SBcfolbung, Setittenmadjung unb aneetc ©fenft»

»cthällniffc be« fiänbigcn unb aufjetotbentltdjen Snftiuftlon««
petfonat«, »om 13. 3Ral 1879.

11. SSetoibnung übet bie gübiung ber ÜJJflitätfontrolcn unb

ber ©lenfibüdjlein, »om 23. ÜSaf 1879.

12. Slnleitung jum gadjbienjt bet ^ontoniiiete, ©olbatenfdjule

unb Unteroffijier«fd)ute I. Shell unb Drbonnanjbvüdcnbau,

»om 3. ©ejembet 1878 unb 1. Süll 1879.

13. SRegulatl» fût Sftefrutenprüfungen unb ¦Jiadjfdjuten, »om

15. Suit 1879.
14. SRegulatf» fût bie Ûîrûfttngen an bei milltärwiffenfdjaftlfdjen

Slbtbeilung be« fdjroelj. SColntecbnifum«, »om 4. ©ept. 1879.

15. SBefdjlufs betteffenb ©ntfdjäbigung bei ©cttetäte bet Dber»

fnftruttoren bct Snfantctie unb Strtiflerle fût ©fenftlefftun»

gen außerhalb ihre« ©omljll«, »om 16. ©eptcutbei 1879.
16. fflefdjluf! betreffenb SJcebuftlon be« Stbonnementäptelfe« fût

ta« a»flitât»33erctbnung«b(att, »om 17. Dftobet 1879.

17. SSefdjluf) betteffenb (Slnfùhtung be« ©tehïiagen« om 2Baf»

fentoef bct Äaoatlette, »om 24. Dttobet 1879.

18. ©efdjluf! beteeffenb (Stiichtung einet 3n»entattontiote bet

fdjroelj. Mllltäioerwaltung, »om 7. 3co»embcr 1879.

19. Dtbonnanj übet bfe erhöhten 8» unb 10 cm. Saffeten, »om

19. 3to»embet 1879.
20. iüefdjlujl betreffenb .Çcrabfefcung be« JDcunltfonêptelfe«, »om

24. ©ejember 1879.
21. Sßerorbnung betreffenb ben Uebetttltt bet Dfftjfete tn bie

Sanbwebr unb beren (Sntlaffung au« ter ©tenftpftidjt, »om

27. ©ejember 1879.
22. JBefdjlufj betteffenb SSerfefcung bei Jta»aHerlften tn tie Sam«

wehr, »om 30. ©ejember 1879.
S3om ÜJcilltatbepaitcment:

1. Sßorfchriften bejüglfd) Untetfunft bet Dffljteie fn Sfteftuten«

fdjulen unb SBicbertjolungêfurfen, »om 21. gebtuat 1879.

2. Slnleitung jum gadjbienft bet Oenleplonniete (pro».), Un»

terofftjteräfdjule, I. Sb«'l/ Selegrapbenbienft, »om 18. SKörj

1879.
3. Slnleitung jum Sfetfdjfeftcn, Stbfdjnftt III unb IV, »om

3»al 1879 (proofforffdjj.
4. 3nfttuttton übet Jronttote »on fotdjei aSerfud)«munitlon,

roeldje burdj efbg. Drgane etprobt roerben foli, »om 12.

3»at 1879.

5. Snterpretatlon be« Slrtllet« 379 be« S3unbe«gefefce« übet

bfe @trafredjt«pflege ber efbg. Sruppen, »om 16. SKaf 1879.

6. aSorfdjrfft über bie Stu«ftettung unb (Sfnreldjung »on ärjt»

tldjen Seugniffen für aßebrpflfdjttge, roeldje roegen Äronftjett

nidjt in ©Ienft cfnrücfen, »om 29. 3»at 1879.

7. Sßctfügung betieffenb regelmäßigen Umfafc bei SlttfUetie»

munttion«beftänbe unb SBcttheitung bei bahetlgen Äoften

ouf S3unb unb Äantone, »om 11. Sunt 1879.
8. ©tatlbtenftteglement füt bfe efbg. Sttmee »om 3. Süll 1879

ptosifotlfdj etngefühtt.

9. Stafnblenftreglement fût tfe eibg. Sltmee »em 3. Suit 1879

pioolfotifdj eingeführt.

I. Stuanüftung bei ©ienftpfttbe.

II. gabrfdjute.
10. Snftruttlon ju ben im Sabre 1879 »orjumbmenbcn Sn»

fpeftfonen bc« ^Materiellen, »om 16. Suit 1879.
11. Siiftruftlon für Stnfertfgung tet Suwgerätbe fût ben ml»

litarffdjen aSoiuiiteiifdjt, Dont 16. Suit 1879.
Ueber blc perfonette Drganifatlon roirb bemertt:
Slm 31. aWätj 1879 ging tie btcljäbrlge SImtSbauet bet S3e»

amten unb Slngeftefltcn bt« ©epartement« ju (gnbe. ©fe ©tel«
ten rourben ausgefdjrieben unb mit roentgen Slu«nabmen mit ben

bisherigen Snljabern berfelben füt eine neue SIml«petlobe bl«

1. Slpril 1882 roieber befefct. (Sinjlg bie ^Sofien eine« ©tjef«
be« Äottefponbenjbüreau auf bem Dbetftfeg«tommlffatfat unb

eine« Sbef« bc« Saboratorlum« wutben neu befefct, roeldje fn

golge Stbftetben« be« §eitn fommanbanten Jpa«tet unb fielwit»
Ilgen Sfiüdtrltte« be» §errn Dberftl. ©tahet lebfg geworben wo»

ren. Sin erftete ©teile wutbe Jpt. ©Igtl, SKafoi bet Sßetwat»

tungstruppen, an letztere $t. Hauptmann Sîubfn, b(«herfget Stb»

junft, gewählt, ©te fobann fm Verläufe be« Seifdjtjabte« ftet
geworbene ©tede be« OSbef« be« SReofftonebürcau be« Dbettrfeg«»

tommlffarlat« würbe Jptn. SBlnbet, SÄajor bet aSetwattung«ttup«

pen, übertragen. (Snblfdj treirten wlt fn golge ber un« burdj
JBunbeôbefttjlufj »om 20. Sunf 1879 erlheltten (Stmâdjtfgung bte

©teile eine« Snoentarfontroteur«, an weldje wlt £rn. Slttltlerfe»

SWajor $ftnnfnget wählten.
©le widjttgfte Slenberung fanb beim ©tabebüteau ftatt. ©urdj

ben Sob be« £tn. Dberften $. ©Iegfrieb, biefe« au«gejeidjneten

Dffijler« unb Seamten, beffen Seiftungen audj tm Stuêtanbe tn

Ijohtm SJcafje Slnertennung fanben, hat unfet §eerwefen unb ba«

©tabsbüteau einen fdjweten SScttuft eilltten. Uebei bte Sbättg»
teit be« SSerfiorBenen bet ben Strbeiten bet 8ante«»etmtffung gibt
ber bei ben Sitten tiegenbe S3erfcbt bet topogtapbifdjen Slbtbeflung
be« ©tab«büreau, auf weldjen wit hlemlt »etroeifen, eintäfilfdje
Slu«tunft. 3tad) feiner geferjtidjen Drganifatlon jetfällt bo«

@tab«büreau In jwel Slbtfjellungen : in bie topograpbifdje unb

bie (SeneralftabSabtbeflung, weldje beibe unter ber Seitung be«

Beworbenen ftanben. ©a tfe «Belaffung beffelben ohne Seitung

audj nur für türjere Sttt un« unjuläffig fdjfen, glaubten wtt
fût etnmat unb auf unbeftlmmte Seit febei bet jwef Slbthetlungen
einen befonbetn ßljef »otfefcen ju feilen, ©a bereit« fn frühem
Selten bfe Sanbe«topogtapbfe bem ©enfefoutmanbo untergeorbnet

wat, fo übetttugen wir bie Seitung bet topogtapbtfdjen Slbthef«

tung bem bermaltgen ©tjef tiefet SBaffe, Jfjerrn Dberft Sule«

©umut. Stn bfe ©pffce bei ®eneralftab«abtbeftung betfefen wft
fobann £tn. Sftubolf »on ©Innet, Dbetft tm ©enetalftabe, wet»

djer felt bet neuen 33?tlftätoiganlfat(on mit biefer ©tenftabtbel«

tung ftet« in Sßetblnbung ftanb unb untet §tn. Dbetft ©fegftteb
häufig al« Sehtet be« ©enetalftabe« funftlonltte.

Sin bie ©telle be« tm fetbft »eiftoibenen §tn. Dbetft SRuepp,

bei feit 1858 fidj bei Snftiuftlon bei ©an(tät«truppen wibmete

unb weldjem jum gtoßen Sbelle bfe mannigfaltigen SBetbeffe»

mngen fm ©an(tät«wefen ju »etbonten fint, wuibe §t. Dbetftt.
©ötblfn »on Sujetn jum Dbctfnfttuftor bet ©anftâtêttuppen
gewählt.

S3ejüglfdj bet SBe ht Pflicht witb gefagt: Stu« bet ©fenft«

pftfdjt ttaten auf 31. ©ejembet 1879 bfe Dffijiete, Untetofft»

jfete unb ©olbaten be« Sabtgange« 1835, etftete febodj nui,
fnfowelt fie ffdj nfdjt ju weitetet ©fenftlelftung »etftonben tjatten.

©utdj bfe SMjfebung bet 33eftlmmung be« Sttt. 2, litt, f, bet

SDittitârorganifatfon, betreffenb (Snttjebung bet S3eamten uno Sin«

geftettten ber (5lfenbahn»etwaltungen »on bei ©fcnftpflfdjt, tft bfe

SSoHjätjügteit bei Sabte« bet ©enlewaffe fo fdjwtetlg geworben,

baf bte Süden, namentlich im Dfftjterêforp«, fdjwet au«jufüQen

ftnb. Um biefem Uebetftanb rnöglidjft entgegenjutteten, fteUten

wlt bie Äategorfen ber ©Ifenbahnbeamten unb SlngefttUten feft,

weldje auf ©fenftbefrefung Slnfprudj hoben, unb »erfügten fobann,
bap bfefe ^Befreiung nut bann juläfftg fet, wenn bte SJetrcffenben

butdj SBeittag ouf einen befttmmten Setmln angefteHt wetben.

3m SBeltetn ctMättcn fidj bte tBabnoetwaltungen beteit, gegen
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3. Beschluß betreffend provisorische Einführung einer Dienstan-

leilung für die schweiz. Truppen, Abschnitt I, IV und VII,
vom 4. Februar 1879.

4. Beschluß betreffend rte besondern Schießübungen der Infan¬
terie im Jahre 1879, vom 21. Februar l379.

5. Beschluß betreffend die Ausrüstung der Jnfantcricfeldwcibel

mit Seitengewehren (Modell 1879), »om 25. Febr. 1879.

6. Beschluß betreffend Entschädigungen für außerordentliche

Dienstleistungen von Beamten u»d Angestellten der

Bundesverwaltung, »om II. März 1379.

7. Beschluß betreffend die Festsetzung der Vergütungen der zu

Dienstleistungen bei fremden Armeen oder mit Missionen

in's Ausland beauftragten Offiziere, vom l3. April 1879.

3. Beschluß betreffend Umarbeitung dcr ältern Munitionêbe-
stände sür Jnfantcricwaffen nach Modell 1878, vvm 9. Mai
1379.

9. Beschluß betreffend die Einführung »on Reitstiefeln mit zu¬

gehörigen Hosen (Modell 1379) sür Kavallcric, vvm 5.
August 1879.

10. Beschluß betreffend die Festsetzung und AuSrichiung der Kom¬

petenzen für Besoldung, Berittenmachung und andere Dienst»

vcrhältnissc dcs stäntigcn und außerordentlichen JnstruktionS-

personals, »cm 13. Mai 1879.
11. Verordnung über die Führung der Milttärkontrolen und

der Dtenstbüchlein, vom 23. Mai 1879.

12. Anleitung zum Fachdienst der Pontoumere, Soldatenschule

und Unle^vifizierSschule I. Theil und Ordonnanzbrückcnbau,

»om 3. Dezember 1373 und 1. Juli 1879.

13. Regulativ für Rekruienxrüfungen und Nachschulen, vom

15, Jult 1879.
11. Regulativ für die Prüfungen an der militSrwtffenschafilichen

Abtheilung des schweiz. Polytechnikums, vom 4. Sept. 1879,

15. Beschluß betreffend Entschädigung der Sekretäre der Ober-

instrukioren der Infanterie und Artillerie für Dienstleistungen

außerhalb ihres Domizils, »om 16. September 1879.

16. Beschluß betreffend Reduktion des AbonnementSpretscS für
das Mililär-VerordnungSblalt, vom 17. Oktober 1379.

17. Beschluß betreffend Einführung des Stehkragens am Waf-
fenrvck der Kavallerie, vvm 24. Okiober 1879.

13. Beschluß betreffend Errichtung einer Jnventarkontrole der

schweiz. Militärverwaltung, vom 7, November 1879.

19. Ordonnanz über die erhöhten 8- und 10 om. Laffeten, »om

19. November 1879.
20. Beschluß betreffend Herabsetzung des MunitionSpreiseS, vom

24. Dezember 1879.
21. Verordnung betreffend den Uebertrttt der Offiziere in die

Landwehr und dcrcn Entlassung aus der Dienstpflicht, vom

27. Dezember 1879.
22. Beschluß betreffend Versetzung der Kavalleristen in die Lanc-

wehr, »om 30. Dezember 1379,

Vom Militärdepartement:
1. Vorschriften bezüglich Unterkunft der Offiziere in Rekruten-

schulen und Wiederholungskurse«, vom 21. Februar 1379.

2. Anleitung zum Fachdienst der Gcniepionniere (pro».), Un-

terofsiztersschule, I. Theil, Telegraphendienst, »om 18. März
1379.

3. Anleitung zum Zielschießen, Abschnitt III und IV, vom

Mai 1879 (provisorisch).
4. Instruktion über Kontrole von solcher Versuchsmunition,

welche durch eidg. Organe erprobt werden soll, »om 12.

Mai 1879.

5. Interpretation des Artikels 379 de« BundeSgesetze« über

die Strafrechtspflege der eidg. Truppen, vvm 16. Mai 1879.

6. Vorschrift über die Ausstellung und Einreichung »on ärzt¬

lichen Zeugnissen für Wehrpflichtige, welche wegen Krankheit

nicht in Dienst einrücken, »om 29. Mai 1879.

7. Verfügung betreffend regelmäßigen Umsatz der Artillerie-

munttionsbestände und Vertheilung der dahertgen Kosten

auf Bund und Kantone, vom 11. Juni 1379.
8. Stalldienstreglement für die eidg. Armee vom Z. Juli 1879

provisorisch eingeführt.

9. Traindienstreglement für die eidg. Armee »om 3. Jult 1S79

provisorisch eingeführt.

I. Ausrüstung der Dienstpferde.

II. Fahrschule.

10. Instruktion zu den im Jahre 1879 vorzunehmenden In¬
spektionen des Materiellen, vom 16. Juli 1879.

11. Instruktion sür Anfertigung der TurngerZthe für dcn mi>

litärischen Vorunterricht, vom 16. Jnll 1879.
Ueber die personelle Organisation wird bemerkt:

Am 31. März 1379 ging die dreijährige Amtsdauer der

Beamten und Angestellten des Departements zu Ende. Die Stellen

wurden ausgeschrieben und mit wenigen Ausnahmen mit den

bisherigen Inhabern derselben für eine neue Amisperiode bis

1. April 1882 wieder besetzt. Einzig die Posten eines Chefs
des Korrespondenzbüreau auf dem Oberkriegskommissariat und

eine« Chefs deS Laboratoriums wurden neu besetzt, welche in
Folge Absterben« de« Herrn Kommandanten Haêler und freiwilligen

Rücktritte« de« Herrn Oberstl. Stahe! ledig geworden
waren. An erstere Stelle wurde Hr. Sigri, Major der

Verwaltungstruppen, an letztere Hr. Hauptmann Rubin, bisheriger
Adjunkt, gewählt. Die sodann im Verlaufe de« BerichijahreS frei
gewordene Stelle de« Lhefs des RevisionSbürcau des OberkriegS-

kommissariais wurde Hrn. Binder, Major der Verwaltungstruppen,

übertragen. Endlich trente» wir in Folge der uns durch

BundeSbeschluß »om 20. Juni 1879 ertheilten Ermächtigung die

Stelle eines Jnventarkontrvleurs, an welche wir Hrn. Artillerie-
Major Pfenningcr wählten.

Die wichtigste Aenderung fand beim StabSbüreau statt. Durch
den Tod des Hrn. Obersten H. Siegfried, dieses ausgezeichneten

Offiziers und Beamten, dessen Leistungen auch tm Auslande tn

hohem Maße Anerkennung fanden, hat unser Heerwesen und das

StabSbüreau einen schweren Verlust erliiten. Ueber die Thätigkeit

des Verstorbenen bet den Arbeiten der Landesvermessung gibt
der bet den Akten liegende Bericht der topographischen Abtheilung
deS StabSbüreau, auf welchen wir hiemit »erweisen, einläßliche

Auskunft. Nach seiner gesetzlichen Organisation zerfällt das

StabSbüreau in zwei Abtheilungen: in die topographische und

die Generalstabsabtheilung, welche beide unter der Leitung des

Verstorbenen standen. Da die Belassung desselben ohne Leitung
auch nur für kürzere Zeit uns unzulässig schien, glaubten wir
für einmal und auf unbestimmte Zeit jeder der zwei Abtheilungen
einen besondern Chef vorsetzen zu sollen. Da bereits in frühern
Zeiten die Landestopographie dem Gentekommando untergeordnet

war, so übertrugen wir die Leitung der topographischen Abthei,
lung dem dermaligen Chef dieser Waffe, Herrn Oberst Jules
Dumur. An die Spitze der Generalstabsabtheilung beriefen wir
sodann Hrn. Rudolf »on Sinner, Oberst im Generalstabe, welcher

seit der neuen Militärorganisation mit dieser Dtenftabthet»

lung stets in Verbindung stand und unter Hrn. Oberst Siegfried
häufig als Lehrer de« Generalstabes funktionirte.

An die Stelle de« tm Herbst »erstorbenen Hrn. Oberst Ruepp,
der seit 1853 sich der Instruktion der Sanitätstruppen widmete

und welchem zum großen Theile die mannigfaltigen Verbesserungen

im Sanitätsmefen zu »erdanken sind, wurde Hr. Oberstl.
Göldltn »on Luzern zum Oberinstruktor der Sanitätstruppen
gewählt.

Bezüglich der Wehrpflicht wird gesagt: Aus der Dienst«

Pflicht traten auf 31. Dezember 1379 die Offiziere. Unierofsiziere

und Soldaten des Jahrgange« 1335, erstere jedoch nur,
insoweit sie sich nicht zu weiterer Dienstleistung verstanden hatten.

Durch die Vollziehung der Bestimmung des Art. 2, litt, k, der

Militärorganisation, betreffend Enthebung der Beamten und

Angestellten der Etsenbahnverwaltungen von der Dienstpflicht, ist die

Vollzähligkeit der Cadres der Geniewaffe so schwierig geworden,

daß die Lücken, namentlich im Offizierskorps, schwer auszufüllen

sind. Um diesem Uebelstand möglichst entgegenzutreten, stellten

wir die Kategorien der Eisenbahnbeamten und Angestellten fest,

welche auf Dienstbcfreiung Anspruch haben, und verfügten svdann,

daß diese Befreiung nur dann zulässig sei, wenn die Betreffenden

durch Vertrag auf einen bestimmten Termin angestellt werden.

Im Weitern erklärten sich die Bahnvermaltungen bereit, gegen



m
perfônlidje ©iittfllefftung efnjefnet ber erwähnten Seamten obet

Slngefiellten nfdjt« einjuwenben, wenn ©eiten« bet dog. ÜRilltir»
behötbe ein bejüglldje« Segebren gejteHt werbe.

Sei bem Slbfdjnftt übet fanftarifdje ttntetfudjungen
unb päbagoglfdje SB ruf unge n wirb bemertt:

Stuf Seranlaffung be« ©epattemenl« be« Snnetn würbe fobann

Im Scrldjtjabr ber Serfudj gemadjt, bie Sjßägung bct SReftuten

allgemein butdjjufûbren. @« gefdjah tie« In ben meiften ©loi«

fionetreifen unb würben auf Drt unb ©teile »orbanbene ©cji»
malwaagen benujjt. ©ie (Srgebnfffc fönnen baber nfdjt ben

glefdjen ©cab »on Susertäfjtgfcft beanfprudjen, wfe blejenlgen

ber ÜÄeffung ber Jtörpetlänge; immerhin läfjt pdj mit Seftfnimt«

heft bet audj tn anbern Slrmeen gültige Safe betätigen, baß

SReftuten mft efnem Äötpergewfdjt untet 50 Äilo nodj nidjt al«

blenfttaugtidj ju erachten finb, felbft wenn fie nadj Sörperlänge

unb Sruftumfang ba« reglementarifdje SKinimalmaß etlangt ha*

ben. ©iefe ©tfahrung adetn tft ein au«teldjenbet 5)runb, um
bfe SBägung neben bet SWcffung »on Äörpetlänge unb Stuft«

umfang füt bfe Sufunft ol« obtfgatotffdj »oijufdjrefben.

©ie ©rgebniffe bet fonitatlfdjen Untetfudjung finb folgenbe :

1879 / SReftuten

t eingetbeltte

12,508 5731 10,892 29,131

1,164 597 3,196 4,957

Sotal 13,672 6328 14,088 34,088

1878
fRefruten

eingeteilte
13,971 5922

1,533 665
8,623 28,516
3,670 5,868

Sotal 15,504 6587 12,293 34,384

(5« ftnb fomtt bfenfttauglld) ertlärt worben :

1879. 1878.

»on ben SRefrutcn 42,9% 48,99°/o
»on ben (Stngetbetlten 23,5% 26,2 °/o

fßrojentfat) bei bf en fit augii dj etf tat ten SReftuten.

1875. 1876. 1877. 1878. 1879. ^^"gyg
I. ©f». 67,6 67,0 58 6 56,8 53,2 — 3,6

II. „ 52,6 48,5 44.8 41,2 40,6 — 0,6

III. „ 50,6 52,0 49,1 43,5 34,8 — 8,7

IV. „ 52,9 61,0 44,7 49,4 41,1 — 8,3

V. „ 53,7 56,6 44,9 44,3 40,1 — 4,2
VI. „ 49,5 52,2 45,2 55,0 45,5 — 9,5

VII. „ 52,4 62,2 48,3 53,6 44,6 — 9,0

VIII. „ 69,9 58,9 49,3 47,0 42,7 — 4,3

©utdjfdjnftt 55,1% 57,0% 48,2% 48,9% 42,9% — 6,0°,o

©Ie SReffamationen, weldje bie ftallftlfdjen Sufammenfietlungen
übet bfe päbagogffdje fBtüfung bet 2Bebipftidjtlgen jur golge

hotten, hoben un« »eranlaßt, ba« SRegutatf» »om 28. ©cpt. 1875
einet ©utdjftdjt ju unterwerfen. 3n tiefen SRcftamallonen wutbe

namentlich betont, baf bfe iBrüfung«ergebnlffe ben ©tanb be«

Untenfdjl«wefen« tn ben einjelnen Äantonen ntdjt genau fenn'

jefdjnen, inbem elnetfeit« bef biefen ^Prüfungen nfdjt überall ber

gleiche SRaßftab angelegt werbe, onbetfeft« fn »feien Äantonen

SBebrpfttdjtfge jut Prüfung gelangen, weldje Ihren Schulunterricht
anberwärt« genoffen baben.

3n SBütblgung biefet berechtigten SluSfteOungen nahmen wir
bfe SReolfion be« SRegulatl»« »ot, weldje bauptfädjlldj fn nadjfte*

henben Steuerungen begeht, baß

1. ©le ©rpetten In bei SRegel ntdjt fn bemjenfgen Äanton ptü»

fen, bem fte fetbft angeboten;

2. bfe Slnfotbetungcn fût bfe einjelnen ßenfumoten nâtjer um»

fdjiiebcn unb ptäjlflrt werben;
3. bie aBebrpflldjtigen fn ttjrer SKuterfpradje ju prüfen ftnb,

wobei untet Serürtjtcbtigung bei ©djulftufe, be« Dite« unb

be« Äanton«, tie ©djule onjugeben tft, wetdje fie tm legten

©djuljabr befudjt hoben;

4. bfe ©rpetten »ot «Beginn bet Sßtüfungen befammett wetben,

um eine rnöglidjft efnheftlfdje ©utdjfühtung betfetben onju»
bahnen ;

5. efn Dbetctperte bejeidjnet witb, bet bie Äontrctiruttg btt
sßrüfung«ftelfc, fowie bie Serlfifatfon eine« Shell« bei fdjtlft«
tidjen Sltbelten beforgt.

Sffiir hegen tie (Srwartung, tafj biefe Snno»atlonen ben bl«=

herigtn Ucbclftânbeit abhelfen werben unb »ctwelfcn in Setreff
be« (Srgebnlffe« ber nadj biefen ©tunbfäjjen angeotbneten Srü»

fung bet SReftuten für 1880 auf ben ÎBerldjt be« (tatlftifdjen
Sureau.

©a« Sotalergebnlß bet SRefrutfrung betrug 12,508 SRann;
bo»on entfallen

9684 SKann auf ben Sabrgang 1860
1507 „ „ „ 1859

972 „ „ „ „ 1858
197 „ „ „ „ 1857
88 „ „ » „ 1856

05 ti it n » lo5ü
5 „ „ „ „ 1854

Sel Sinnahme »on bitrdjfdjnlttlldj 8% SRfdjtefnrûdenber wirb
bfe Satjl bet [Refruten fût 1880 betiagcn 11,482 SWann.

Uebet ben Seftanb be« Stttibcêbeete« wftb gefagt:
©fe Dffijferêcabrc« be« ©etile unb ber ©anltät«truppen finb

immer nodj fehl lüdcnfjaft, obwohl eine Sermehrung ber Dffi«
jfctbllbungäfdjület bei etftetn Sfflaffe eingetreten tft. Set ben

übrtgen Sffiaffen haben bfefe ©abte« in golge bet bewilligten
Ätebite fût bfe Dfftjierbflbungêfdjulen Suwath« ertjalten, bodj

fällt e« einjelnen Äantonen fdjwet, ba« jut SoUjäblfgeibaltung
be« Dfftjfer«forp« erforberlidje Scrfonat oufjubringen, weßhalb

fn efnjetnen gälten (n Slnwenbung »on Slrt. 22 ber SKIlttätot»

ganifatfon Ue'jerjätjlfge ou« anbetn Äantonen ben betteffenben

Siuppenefnbeftcn jugcthetlt wuiben.

Stu« bei Strmee»@(ntheilung ift crfidjtlfdj, baß audj bfe ©tobe
ber Sanbwebr Immer mebt ßdj Itjrer (Srgänjung nähern.

Stadj ben »on ben gübrern ber Drigfnalforpéfontrolen auf
ben 1. 3anuar 1880 aufgeftettten SRapporten (§ 24 ber Ser«

orbnung »om 23. SKai 1879) tft ber Jtontrolbeftanb be« Jpeere«

fotgenber :

A. 3m Slu«jug.

1) Dcadj ©folfionen:
©efefelfdjet (Sffeftl»et Seftanb.

Seftanb. 1880. 1879.

I. ©l»ifton 13,491 17,049 17,031

II. „ 12,717 14,578 14,419
IH. „ 12,717 12,706 12,397
IV. „ 12,717 11,821 11,811

V. „ 13,491 15,916 16,351

VI. „ 12,717 14,806 14 504

VII. „ 12,717 15,988 15,737

Vili. „ 12,717 14,535 14,996
SRidjt im ©i»ifion«»etbanb ftehenbe

Dffijiete unb Stuppen 2,104 2,346 2,300
Dfftjfete unb ®tab«fefretâte, nadj

Sltt. 58 bet SMItätotg. — 202 197

Sotal 105,388 119,947 119,748

2) SRadj SÏSaffengattungen :

®cfet3lfdjet ©ffeftfoei Seftanb.
Seftanb. 1880. 1879.

®cnetalftabu.eifetibohnabtbeilung 54' 67 70

Suftfjofßjfere 44 35 36

Snfanterie 77,5762 90,737 91,830
Äaoatlerie 3,412 2,817 2,738
SlitfUetfe 14,500 17,284 17,107
©ente 4,898 4,620 4,109
©anltàtSttuippen 4,528 3,764 3,395

Setwattungêtiuppen 376 623 463

Sotal 105,388 119,947 119,748

*J ©te Saht bet Dfßjfere bct <Sfftnbabn»Stbtbellung be« ©e«

netolfiabe« ift gefe&lidj ntctjt notmltt unb biet nidjt betüdftdjtlgt.

2) SCRII 3nbegrlff bei ben ©täten bet 3nfantetfe.Steglmentet

jugetheilten gelbptebfget unb betjenfgen bei getblajaietbe, weldje

©teilen Jebodj nidjt befefet ßnb.
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persönliche Dienstleistung einzelner der ermähnten Beamten oder

Angestellten nichts einzuwenden, wenn Seitens der eidg. Militär»
behörde cin bezügliche« Begehren gestellt werde.

Bei dem Abschnitt über santtartsche Untersuchungen
und pädagogische Prüfungen wird bemerkt:

Auf Veranlassung de« Departements des Innern wurde sodann

im Berichtjahr der Versuch gemacht, die Wcigung dcr Rekruten

allgemein durchzuführen. Es geschah dies In den meisten

Divisionekreisen und wurden auf Ort und Stelle vorhandene

Dezimalwaagen benutzt. Die Ergebnisse können daher nicht den

gleichen Grad von Zuverlässigkeit beanspruchen, wie diejenigen

der Messung der Körperlänge; immerhin läßt sich mit Bestimmtheit

der auch in andern Armeen gültige Satz bestätigen, daß

Rekruten mit einem Körpergewicht unter 50 Kilo noch nicht als

diensttauglich zu erachten sind, selbst wenn sie nach Körperlänge

und Brustumfang das reglementarische Minimalmaß erlangt
haben. Diese Erfahrung allein tst cin ausreichender Grund, um
die Wägung neben der Messung von Körperlänge und

Brustumfang für die Zukunft als obligatorisch vorzuschreiben.

Die Ergebnisse der sanitarischen Untersuchung sind folgende:

1879 / Rekruten

s Eingetheilte

Diensttauglich

12,503
1.164

Zurückgestellt

5731

597

Untauglich

10,892
3,196

Total
29,131

4,957

Total 13.672 6323 14,088 34,083

1878
s Rekruten

s Eingetheilte

13,971

1,533

5922
665

8,623

3,670
23,516

5.S63

Total 15,504 6587 12,293 34.384

E« sind somit diensttauglich erklärt worden:
1879. 1873.

»on den Rekruten 42.9°/° 48,99°/°
»on den Eingetheilten 23,5°/« 26,2 »/«

Prozentsatz der diensttaugli ch erklärtenRekruten.
1875. 1876. 1877. 1873. 1879. Differenz

1878-1879
I. Di». 67,6 67.0 53 6 56,8 53,2 — 3,6

II. „ 52,6 48,5 44,8 41,2 40,6 — 0.6

III. 50,6 52,0 49,1 43,5 34.3 — 8,7

IV. „ 52,9 61,0 44,7 49,4 41,1 — 3.3

V. „ 53,7 56,6 44,9 44,3 40,1 — 4,2
VI. „ 49,5 52,2 45,2 55.0 45,5 — 9,5

VII. „ 52,4 62,2 43,3 53,6 44,6 — 9.0

VIII. « 69,9 58.9 49.3 47,0 42,7 - 4.3

Durchschnitt 55,1°/° 57.0°/° 43,2°/° 48,9°/° 42,9°/° — 6,«°°
Die Reklamationen, welche die statistischen Zusammenstellungen

über die pädagogische Prüfung der Wehrpflichtigen zur Folge

hatten, haben un« veranlaßt, da« Regulativ »om 23. Sept. 1875
einer Durchsicht zu unterwerfen. In diesen Reklamalienen wurde

namentlich betont, daß die Prüfungsergebnisse den Stand des

Unterrichtswesens tn den einzelnen Kantonen nicht genau kenn'

zeichnen, indem einerseits bet diesen Prüfungen nicht überall der

gleiche Maßstab angelegt werde, anderseits in vielen Kantonen

Wehrpflichtige zur Prüfung gelangen, welche ihren Schulunterricht
anderwärts genossen haben.

In Würdigung dieser berechtigten Ausstellungen nahmen wir
die Revision de« Regulativs »or, welche hauptsächlich in nachstehenden

Neuerungen besteht, daß

1. Die Experten in der Regel nicht in demjenigen Kanton prü¬

fen, dem sie selbst angehören;

2. die Anforderungen für die einzelnen Censurnoten näher um¬

schrieben und präzisirr werden;
3. die Wehrpflichtigen tn ihrer Mutersprache zu prüfen sind,

wobei unter Berücksichtigung der Schulstufe, de« OrteS und

des KantonS, die Schule anzugeben ist, welche sie im letzten

Schuljahr besucht haben;

4. die Erperten »or Beginn der Prüfungen besammelt werden,

um eine möglichst einheitliche Durchführung derselben

anzubahnen ;

5. ein Obercrpertc bezeichnet wird, der die Kontrolirung der

PrüfungSkreisc, sowie die Verifikation eines Theils der schriftlichen

Arbeiten besorgt.

Wir hegen die Erwartung, daß diese Innovationen dcn

bisherigen Ucbclstände» abhclfen wcrdcn und verweisen tn Betreff
deS Ergebnisses der nach diesen Grundsätzen angeordneten Prüfung

der Rekruten für 1880 auf den Bericht des Nattstischen

Bureau.
DaS Totalergebniß der Rekrutirung betrug 12,503 Mann;

davon entfallen
9634 Mann auf den Jahrgang I860
1507 „„ „ 1859

972 „ „ 1853
197 „ „ „ 1357
83 „ „ 1856

5 „ „ „ „ 1854
Bei Annahme von durchschnittlich 8°/« Nichtetnrückender wird

die Zahl der Rekruten für 1380 betragen 1l,482 Mann.

Ueber den Bestand des Bundcêheereê wird gesagt:
Die Offizierêcadreê dcs Genie und der Sanitätstruppen find

immer noch sehr lückenhaft, obwohl eine Vermehrung der Offi-
zierbildungsschüler der erster» Waffe eingetreten tst. Bet den

übrigen Waffen haben diese Cadres in Folge der bewilligten
Kredite für die Offizierbildungsschulen Zuwachs erhalten, doch

fällt es einzelnen Kantonen schwer, das zur Vollzähligcrhaltung
deê Offizierskorps erforderliche Personal aufzubringen, wcßhalb
in einzelnen Fällen in Anwendung von Art. 22 der Milttäror»
gantsation Ueberzählige aus andern Kantonen den betreffenden

Truppeneinheitcn zugetheilt wurden.

Aus der Armee-Eintheilung ist ersichtlich, daß auch die Stäbe
der Landmehr immer mehr sich ihrer Ergänzung nähern.

Nach den von den Führern der Originalkorpskontrolen auf
den 1. Januar 1880 aufgestellten Rapporten (§ 24 der

Verordnung »om 23. Mai 1379) tst der Kontrolbestand des Heeres

folgender:

Im Auszug.

1) Nach Divisionen:
Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Bestand. 1880. 1879.

I. Division 13,491 17,049 17,031

II. „ 12,717 14,578 14,419

III. 12.717 12,706 12,397
IV. „ 12.717 1l,821 11,811

V. „ 13,491 15,916 16.351

VI. „ 12,717 14,806 14504
VII. 12,717 15,988 15.737

VIII. „ 12,717 14,535 14,99«

Nicht im Divisionsverband stehende

Offiziere und Truppen 2,104 2,346 2,300
Offiziere und StobssekretZre, nach

Art. 58 der Militärorg. — 202 197

Total 105,388 119.947 119,748

2) Nach Waffengattungen:
Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Bestand. 1880. 1879.
Generalstab u.Etse»bahnabtheilung 54' 67 70

Justizoffiziere 44 35 36

Infanterie 77,576 2 90,737 91,83«
Kavallerie 3.412 2,817 2,738
Artillerie 14,500 17,234 17,107
Genie 4.898 4,620 4,109

Sanitätstruppen 4,523 3.764 3.395

Verwallungstruppen 376 623 463

Total 105,383 119,947 119,743

') Die Zahl der Offiziere dcr Eisenbahn-Abtheilung des Ge-

nerolstabcs ist gesetzlich nicht normirt und hier nicht berücksichtigt.

2) Mit Inbegriff der den Stäben der Jnfanterie.Regimenter

zugetheilten Feldprediger und derjenigen der Feldlazarethe, welche

Stellen jedoch nicht besetzt sind.
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B. S" bet Sattbwcljr.

Dtadj SBaffen gattungen:
©efetjlfdjer ©ffcltfoer Seftanb.

Seftanb. 1880. 1879.
Snfantctle 77,392 80,716 80,950
Kaoatlerle 3,396 2,452 2,621
SlttlUetle 7,984 8,384 8,281
©ente 4,882 2,281 2,277
©anttätättuppen 2,982 1,221 1,209
Setwaltung«ttuppen 376 62 —

Sotal 97,012 95,116
(gortfcfcung folgt.)

95,338

21 tt 8 l a n D.

500 500
613 613
713 713
813 813
502 553
421 451
339 361
281 294
276 284
273 276
263 II 272

Ceftetreidj. (© ewebt«Sctfu dje.) ©ie etnfübmng
bet Sattone M. 1877 (»etftärfte Satrone) madjte lefcte« 3abt
bie Sluäfübtung eine« ©djicßoetfudje« notbwenbig, bei bem bie

©tteuung«»ethöltnlffe, tie ftdj beim ©djteßcn etnei Slbthetlung

fm ©aloen» unb Im ©djneUfeuei «geben, ju etmittetn waten,
um bte fo gewonnenen SRefultate bei ber Serfaffung bct neuen

©djießlnfttuftfon fût bfe Snfanterie unb bie Sägeittuppe »ei»

wettben ju tonnen. Blu« ben hiebet ettangten ©aten wutben

Jene ©Itettioen abgeleitet, nadj weldjen ba« SKaffenfeuer unb bo«

©djleßen auf gtoße ©ffianjen anjuwenben tft.
©fefe Setfudje wutben burdj etne ©pejfat»Äomm(fßon auSge»

führt.
©le »Idjtlgften SRefultate be« 5lbtbel(ung«feuer« ßnb bie er»

mitteilen ®efammt»8ängenfircttungen bel ben »etfäjfebenen ©Iftan»

jen, wetdje jui Scftlmmung bet nadjftchenben gefätjrbeten SRäume

bcnüjst wetben tonnten.
Sietböbe: 1,8m 2,7 m

©fjtanj: 200 ©djtltt, gefährbeter SRaum : 500 bl« 500 ©djrftt.
„ 300 „

400 „
„ 500 „
„ 600 „
„ 800 „
„ 1000 „
„ 1200

„ 1400 „
„ 1600 „

1800 „
2100 „

Stu« bet ©töße biefet gefähtbtten SRäume mit eocntuetler

SRüdßdjtnabme auf ßdj bewegence Siete ergeben ßdj »iet »etfdjfe.
bene Sitten be« Slbtbetlungäfeuer«, unb jwar:

a) ©a« Slbtbcilungefeuet mit Slnwenbung be« bet ©iftanj
tntfptcdjenben Sluffajje« auf alle ©iftanjen;

b) ©a« Slbtbetlungäfeuet mit Slnwenbung eine« lonftanten

Huffafcc« tnnerbalb bet ftelnen ©iftanjen (bl« influßoe 500

©djtttt);
o) ©o« Stbtbe(lung«feuet mft Slnwenbung »on jwet um 100

©djiftt »etfdjiebenen Sluffätjen innetljalh ber mfttteten ©iftanjen
(500 bf« 1000 ©djtltt) unb

d) ba« Slbtbellungäfeuet mit Slnwenbung »on biet um fe 100

Schritt »erfdjiebenen Sluffäfccn ouf große ©Iftanjen (1000 bf«

2100 ©djrftt).
Slußetbem würben »om SDcltftör=6omfte Serfuäje jur tSrmltt»

lung bet @lnbtfngung«t(efen bei ©ewehi» unb Äarabfnergefdjoße

tn »etfdjfebene wfberjtehenbe SWittel: (Srbe, #otj, ©djnee burdj»

geführt, um bte ©tôrfen »on ähnlichen ©edungen ju erfahren;
bfe SRefultate waten glelajfoH« jut Slufnahme tn bte neue ©chfeß»

fnjttultton beftimmt.
@« etgab ßdj, baß (Stbbruftwebten oben 35 em bi« 40 cm,

©edungen au« gtünem obet ou« hartem, ttodenem $otje 12 cm
bl« 15 cm, au« weidjem, trodenem Jpolje 23 cm bl« 25 cm unb

©edungen au» ©djnee 180 cm bt« 200 cm ftatt fetn muffen,

um »on ben ©efdjoßen bet ©ewebrpatione M. 1877 nidjt burdj»

fdjlagen ju werben. (StRlttfjeilungen be« f. f. SUtflleiie« unb

@enfe*<Som(té'«.)

Defterretâ). (©ie Suben unb bie!ffiebipfltdjt.) Stu«

Sembetg wftb bem „Satettanb" gefdjtfeben: ©aß bte Suben iu
puncto SIBebtpfifdjt »on tefnem befonbet« patrfotffdjen ©elfte he«

feett ßnb unb ßdj betfetben auf febe möglfdje Slrt ju entjfehen

fudjen, fß eine allgemein befannte, burdj efne {ehe Slffentitung

befräftfgte Shatfadje; ben unwlberlegbatften Sewef« bafür Ifefert
namentlich ©alljlen. (St Iß nämlidj ftatiftlfd) fcftgeßetlt wotben,

baß bie ßätfte bet Slffer bet mltitärtienftfäblflen Sitten »on bet

djtlßtldjen Seoötferung be« Sanbe« gebecft werten muß. Sot
wenigen Sahren ßnb in bet Statt ©tani«Iau fn bfefei £lnßdjt
fehl tnteteffante fübffdje SDÎanfpulatlonen entbedt wotben unb fn

biefem Sabre ßnb wiebet nidjt wenlgci etbaulfdjc Sorgänge fn

bem ©täbtdjen $otobenfa ju Sage geförbert worben. Sn bem

genannten ©täbtdjen hat nämlidj »om 10. bl« 25. SKärj biefe«

Sabre« bie Slffentfrung ber Sfflebtpftidjtlgen ftattgefunben. ©er

Kaufmann Sobru« Äugelmaß, bie erße fublfdje SRotabltltät (n

Jporobenfa, bat nun au« bfefem Slntaffe efne au« tautet Suben

beßebenbe ©efettfdjaft gebflbet, weldje ßdj bte (Stwftfung unb

©urdjfefcung ber Sefrefung Jübffdjer wehrpflichtiger Sünglfnge »on

bem SKitltärblenfte jur fpejfeOen Stufgabe geftetlt bflt. Sin tie

©pfje biefet feht eljrenroerttjen Äompagnle ßellte ßdj Sobtu«

Äugctmaß petfönlfdj unb Ijat ba« gebodjte ©efdjäft in folgenbet

SJeife Infcenltt : Side DJcItgllebei bei ©efeüfdjaft gingen petfön»

lieh »on efnem Jüblfdjen .?>aufe (n bet ©tabt jum anbern unb

etfunbfgten ßdj, weldjet jüblfdje Süngllng ßdj jur Slffentirung

ju fteden »otgelabcn fef. ©obolo ße einen foldjen gefunben,

banbetten ße mit bemfelben ab, mai füt eine ©elbfumme et ba»

füi bejahten werbe, bamit et »om SKitltärblenfte befreit wirb.
StSar bie ©umme »eteinbatt, fo wutbe ba« ©etb fofott abverlangt

unb an ben Äompagnledjtf Sobru« Äugetmaß abgeführt, weldjet

bie Hälfte be« ©etbe« füt ßd) behielt unb bfe anbete Hälfte

untet bfe übtfgen ©cfeüfchaft«mitgtiibet »ettljellte. <S« «eignete

ßdj bennodj, baß einige iübifebe ©tellung«pß(djtfge, unb jwai
eben au« bei Saht ©etjenfgen, weldje ba« Söfegelb bem Äuget«

maß erlegt hatten, aßentftt wotben ßnb. ©fe ouf bfefe Slrt

Sefdjäbfgtcn haben nun am 14. SWätj b. 3- »»n bem ganjen
Srefben be« Sobru« Äugetmaß unb Somp. bet Sejftf«bauptmann»

fdjaft »on Jporobenfa Seridjt erftattet unb benfelben wegen Se>

trug angeflagt. ©le Sejtrf«bauptmannfdjaft tjat fofott bfe Set»

hoftung be« Sobtu« Äugetmaß angeotbnet unb eine bie«6ejüglfdje

Untetfudjung eingeleitet, wobei bte Suben an ba« ©enetalfom«

manbo in Semberg tetegrapblrt haben, bamit eine neue Slffentf»

rung«=Äommffßon entfenbet unb bfe Slffentirung »on Steuern

»orgenommen werbe, ©a« bfeßge Subltfum fft über ben Slu«»

gang btefer Stngetegenbelt febr gefpannt.

Soeben ift in ber ^ttdjbrutftem 3. <$. SttocCer
in JLntexn erfdjienen unb burdj aüe Vudjbanblttngen
gu begteben:

$er SldjentttgeMenft
nadj ben ©runbfiitjen ber neuen $elbttt|rrultttiM

für Unteroffigierê ber fdjroeigerifdjen infanterie unb
Saoaüerte

bearbeitet »on einem

Snftruttionêoffigier.
2ie ttetbefferte Auflage.

S. 64. ©teif brodjtrt. Vretê 75 StB.

Sei Slbnaljme einer großem Saht (Sremptare SRabatt.

Sn bei neuen Slufïage ßnb bfe fn bei bfc«Jäbtfgen Snßiuf»
toiensföonfetenj befdjloffenen Slenberungen bet ©lenftanteftung
berüdßdjtfgt.

Nen erschienen:

Abbildungen
vorzUgl. Pferde -Racen. Gez. und

lithogr. v. Einil Volkers. 20 Blatt in Farbdruck.
In Mappe. Preis 8 Mark.

Als Textband zu obigem Werke erschien:

Beschreibung
der vorzUgl. Pferde-Racen. Ge¬

sammelte Aufsätze aus dem Sport von G. Schwarz-
necker, Grestiitdirector in "Wickrath u. W. Zipperlen,

Prof. in Hohenheim. 5 Bogen gr. 8°. Preis 2 Mark.
Bei Franco-Einsendung des Betrags üt/ersendet obige Bücher ebenfalls

franco.

Stuttgart. Die Verlagsbuchhandlung

ScMckhardt & Ebner.

- 204

ö. In der Landwehr.

Nach Waffengattungen:
Gesetzlicher Effektiver Bestand.

Bestand. 1830. 1879.
Infanterie 77,392 80,716 «0,95«
Kavallerie 3.396 2,452 2,621
Artillerie 7,981 8,334 8,281
Genie 4,832 2.281 2.277
Sanitätstruppen 2.9S2 1,221 1,209
BerwaltungStruppen 376 62 —

Total 97,012 95,116
(Forisctzung folgt.)

9S.338

Ausland.
Oesterreich. (Gewehr-Versuche.) Die Einführung

der Patrone I«. 1877 (verstärkte Patrone) machte letztes Jahr
die Ausführung eines Schicßversuches nothwendig, bei dem die

StreuungSverhältniffe, die sich beim Schießen einer Abtheilung
im Salven- und im Schnellfeuer ergeben, zu ermitteln waren,
um die so gewonnenen Resultate bei dcr Verfassung dcr neuen

Schießtnstruktion für die Infanterie und die Jägertrupxe
verwerthe» zu können. Aus den hiebet erlangten Daten wurden

jene Direktiven abgeleitet, nach welchen das Massenfeuer und das

Schießen auf große Distanzen anzuwenden ist.

Diese Versuche wurden durch eine Spezial-Kommission ausgeführt.

Die wichtigsten Resultate des AbtheilungSfeuerS sind die

ermittelten Gesammt-Löngenstrcuungen bet den verschiedenen Distanzen,

welche zur Bestimmung der nachstehenden gefährdeten Räume

benutzt werden konnten.
Ztelhöhe: 1,8m 2,7 m

300 „ so« 50«
40« „ „ 613 613
so« „ „ 713 „ 713
600 813 „ 813 „
800 „ 502 „ 553 „

1000 „ 421 451
1200 339 361 „
1400 „ „ 281 „ 294
160« „ 276 234
1800 „ „ 273 „ 276
210« 263 „ 272

Aus der Größe dieser gefährdeten Räume mit eventueller

Rücksichtnahme auf sich bewegende Ziele ergeben sich vier verschiedene

Arten des AbtheilungSseuerS, und zwar:
a) Das Abtheilungsfeuer mit Anwendung deê der Distanz

entsprechenden Aufsatzes auf alle Distanzen;

b) Das Abtheilungsfeuer mit Anwendung eine« konstanten

Aufsatzes innerhalb der kleinen Distanzen (bis inklusive 500

Schritt);
«) DaS AbtheilungSseuer mit Anwendung »on zwei um 100

Schritt verschiedenen Aufsätzen innerhalb der mittleren Distanzen

(500 bis 100« Schritt) und

à) das AbtheilungSseuer mit Anwendung von drei um je 100

Schritt verschiedenen Aufsätzen auf große Distanzen (1000 bis

2t0« Schritt).
Außerdem wurden »om Militär-Comite, Versuche zur Ermittlung

der Eindringungstiefen der Gewehr» und Karabinergeschoße

in verschiedene widerstehende Mittel: Erde, Holz, Schnee durch

geführt, um die Siärke» von ähnlichen Deckungen zu erfahren;
die Resultate waren gleichfalls zur Aufnahme tn die neue Schieß

instruktton bestimmt.

Es ergab sich, daß Erdbrustwehren oben 35 om bis 40 om,
Deckungen aus grünem oder aus hartem, trockenem Holze 12 vm
bis 15 om, aus weichem, trockenem Holze 23 om bis 25 «m und

Deckungen aus Schnee 180 om bis 200 «m stark sein müssen,

um »on den Geschoßen der Gewehrpatrone Kl. 1377 nicht durch

schlagen zu werden. (Mittheilungen des k. k. Artillerie- und

Genie-Comits's.)

Oesterreich. (Die Juden und die Wehrpflicht.) Au«

Lemberg wird dem „Vaterland" geschrieben: Daß die Juden in
xnnet« Wehrpflicht von keinem besonders patriotischen Geiste be>

seelt sind und sich derselben auf jede mögliche Art zu entziehe»

suchen, tst eine allgemein bekannte, durch eine jede Assentirung

bekräftigte Thatsache; den unwiderlegbarsten Beweis dafür liefert
namentlich Golizien. Es ist nämlich statistisch festgestellt worden,

daß die Hälfte der Ziffer der militärdienstfähigen Juden von der

christlichen Bevölkerung des Landes gedeckt werdcn muß. Vvr
wenigen Jahren sind in der Stadt StaniSlau in dieser Hinsicht

sehr interessante jüdische Manipulationen entdeckt worden und tn

diesem Jahre sind wieder nicht weniger erbauliche Vorgänge in

dem Städtchen Horodenka zu Tage gesördert worden. In dem

genannten Städtchen hat nämlich vom 10. bis 25. März diese«

Jahres die Assentirung der Wehrpflichtigen stattgefunden. Der

Kaufmann Todrus Kugelmaß. die erste jüdische Notabtliiät in
Horodenka, hat nun au« diesem Anlasse eine au« lauter Juden

bestehende Gesellschaft gebildet, welche sich die Erwirkung und

Durchsetzung der Befreiung jüdischer wehrpflichtiger Jünglinge »on

dem Militärdienste zur speziellen Aufgabe gestellt hat. An die

Spitze dieser sehr ehrenwerthen Kompagnie stellte sich Todrus

Kugclmaß persönlich und hat da« gedachte Geschäft in folgender

Weise inscenici: Alle Mitglieder der Gesellschaft gingen persön»

lich vvn einem jüdischen Hause in der Stadt zum andern und

erkundigten sich, welcher jüdische Jüngling sich zur Assentirung

zu stellen vorgeladen sei. Sobald sie einen solchen gefunden,

handelten sie mit demselben ab, was für eine Geldsumme er dafür

bezahlen werde, damit er «om Militärdienste befreit wird.

War die Summe Vereinbart, so wurde da« Geld sofort abverlangt

und an den Komxagntechef Tvdru« Kugelmaß abgeführt, welcher

die Hälfte de« Gelde« für sich behielt und die andere Hälfte
unter die übrigen Gesellschaftsmitglicder »ertheilte. Es ereignete

sich dennoch, daß einige jüdische Stellungspflichtige, und zwar
eben au« der Zahl Derjenigen, welche daê Lösegeld dem Kugelmaß

erlegt hatten, ossentirt worden sind. Die auf diese Art.
Beschädigten haben nun am 14. März d. I. »on dem ganzen

Tretben de« Todru« Kugelmaß und Comp, der Bezilkshauptmann«

aft »on Horodenka Bericht erstattet und denselben wegen

Betrug angeklagt. Die Bezirkshauptmannschaft hat sofort die

Verhaftung des Todrus Kugelmaß angeordnet und eine diesbezügliche

Untersuchung eingeleitet, wobei die Juden an das Generalkommando

in Lemberg telegraphirt haben, damit eine neue Assenti-

rungê-Kommission entsendet und die Assentirung »on Neuem

vorgenommen werde. DaS hiesige Publikum ist über den Ausgang

dieser Angelegenheit sehr gespannt.

Soeben ist in der Auchdruckerei I. L. ZSucher
in Lnzern erschienen und durch alle Buchhandtungen
zu beziehen:

Der Sicherungsdienst
nach den Grundsätzen der neuen KldinftruKtio»

für Unteroffiziere der schweizerischen Infanterie und
Cavallerìe

bearbeitet vvn einem

Jnstruktionsoffizier.
2te verbesserte Auflage.

S. 64. Steif brochirt. Preis 75 Cts.

Bei Abnahme einer größern Zahl Eremplare Rabatt.
In der neuen Auflage sind die in der diesjährigen Jnstruk»

tvren-Conferenz beschlossenen Aenderungen der Dienstanleitung
berücksichtigt.

Iseu ersodienen:

I bb!I6ungen voivUgl. Ptsräe-Ksven. 6«2. nnà

/I Utnogr. v. Linil Volkers. 20 Statt in ?arbàrnok.
IN, In NäMS. ?rsis 8 VarK.

^Is loxtvancl 2N obiASm VerKs ersenisn:

Dssvnreibung liei' vo«i!g>. Pfeils-stacen. «g.
sammelte L.ntsät2s g,us eiern Lvort von 6l. 8«Kv»r«>
ne«K«r, (zrsstûtàirsotor in ^VioKratK n. ^s. iZippsrle»,

I'rot'. in LoKsnKeirn. 5 LoZen Zr. 8". kreis 2 AsrK.
Ls! kr-tnoo-üinssnäung àss Lstrags ûlisrsenàst «biso LrioKsr «!>km>

Mis rrsnoo.

Ltuttgîrrt. vis VsrI»êson«dKs»âwvi?

8eni«Kdaràt Lbner.
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